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Marille Rlätter
für Gegenwart, Oeffentlich kett und Gefühl.

am Mrmgràa.Die Czaarin

In der Villoto, rings umgeben
Von besorgter Diener Schaar,
Weilt die hohe Frau, die weiland
Czaarin aller Neußcn war.
Und vor ihr steht der Minister;
Ehrfurchtsvoller Frager ist er:

„Sprich, o Herrin, und befehle!
„Willst den großen Christoph sch'n?

„Willst du nach dem Kornhauskeller,
„Wo die mächt'gcn Fässer steh'n?
„Oder soll ich hin dich führen
„Zu Challande's Alpenthiercn?

„Willst du nach der Enge fahren,
„Wo man speist Kaffee und Weck'

„Oder zieht dich dein Verlangen
„Nach der Vögclbiblivtheck,

„Da viel Ausgestopftes pranget
„Und gemalt der Schultheiß haugct?

„Nach dem neuen Bundcsrathhaus,
„Hohe Herrin, zieht's dich nicht?" —
Doch die Czaarin winkt verneinend

Und zum alten Diener spricht:

„„Willst du meine Seele laben,

„„Führ' mich zu dem Bärcngrabcn!"" —

Von dem Söller in den Zwinger
Schaut die edle Frau hinab;
Dort in zott'gcm Pclzgcwande
Tummelt sich ein Nusscnknab', —
Klettert, Purzelt, trabet munter.
Doch die Herrin ruft hinunter:

„Ach ich merke, armer Bursche,

„Was dich quälet, was dich härmt.
„Heimweh ist's nach Licflands Wäldern,
„Wo die wilde Biene schwärmt!" —
Doch der Bär brummt gar nicht kläglich:
„„Mir ist hier durchaus bchäglich."" —

„Wie! Du sehntest dich nicht fort von
„Diesem kaiserlosen Strand
„Nach dem hcil'gcn, gottgcfäll'gcn,
„Czaarbeherrschtcn Russcnland?" —
»»Hohe Herrin, laßt's bewenden!

„„Hier leb' ich von meinen Renten.

„„Eine Bärin, eine Tanne

„„Und ein komfortables Haus, —
„„Weck' und Kuchen, Freundcsgabcn, —
„„Jeder Tag ein Festtagsschmaus:
„„So kann in die Republiken
„„Selbst ein Russenbär sich schicken!"" —
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Zur Cutturgeschichte.

Hilarii Immergrüns
Und muß doch wahr sein, daß jetzt das

Ende der Welt kommt und das Düsclholcn an-
goht. Denn wie es afcn in unsrem Städtli goht,
kann's nicht lang währen; und wenn es nicht der
Komet ist, so ist es dann öppis Anders, wo Alles
unterobsig macht.

Nämlich der Jscbahn, wo jetzt afcn seit dem

Pfingstmändig lauft. Das pfeift und tschätcret ja
den ganzen Tag und wenn ein Jscbahn durcn ge-
schnützt ist, so kommt schon wieder ein anderer;
und kann nicht einmal mehr hie oben auf dem

Thurn ein ruhiges Mittagsschlöfli halten.
Aber dann erst im Städtli! Auf den Gassen,

wo's sonst so schön still war, daß man die Flcugcn
husten hörte, laufen jetzt die frömdcn Fötzcl schaa-

renweis umcn. Kommen sogar viele zu mir auf
den Thurn aus allen Ländern und Wcltthcilcn.
Waren nundig zwei oben und klagte der eine, das

letztes Tageüuchülatt.

reisen sei gar „schrecklich dihr" und der andere

hat es „nnamicthig" gefunden, daß man so sehr
schwitzen müsse, wenn man um Mittag auf den

Thurn steige; dachte gleich, das müssen Chinese?
sein. Und kam am nämlichen Tag noch einer,
der sprach nichts als wälsch und hatte einen blau
und roth marvelicrtcn Schmöckcr, was man täto-
wircn nennt; ist ohne Zweifel ein Neuseeländer
gewesen, wo ihre Mitmenschen mit Essig und Ocl
verspeisen, wenn sie daheim und unschenirt sind.

— Trägt mängs schön's Trinkgeld ein, aber auch

viel Unmuß; könnten wohl das Trinkgeld unten
in einen Opfcrstock legen, wo ich den Schlüssel

dazu hätte, und mich oben ung'schorcn lassen.

Bin selber noch nie Jscbahn geritten, will's
zuerst an den andern probircn, ob's het. Aber
beim Bahnhöfli bin ich nundig gewest. Da goht's
munterlächt zue, bigost! Da ist einer und muß



- SS -
hurtì uf Oltcn abcn; dcr Mokolotiv Pfeift; da
denkt mein Mano: will noch meine Dubackpfifc
stopfen und dann öppcn ine hocken. Aber pfitz!
der Mokolotiv Pfeift wieder und dcr Zscnbahn ist
schon wieder auf und davon, bevor mein Mano
nur seinen Dubackscckel aus dem Sack genommen
hat. — Ein anderer will nf Grcnchcn nfcn gogcn
schräpfcn, hockt i, schnützt ab und ist schon über
d'Emmcnbruck bevor er merkt, daß er statt nach

Grcnchcn gegen Subigen kutschirt.

Ist aber sonst sehr kummlich eingerichtet im
Bahnhöfli und in jedem Wartstübli haben mindestens

zwölf Personen Platz und draußen noch viel
mehr, wo es auch angenehmer ist, wenn es nicht
regnet und nicht lüftet und die Sonne nicht gar
zu heiß scheint und wenn man nicht an's unrecht
Ort hin stoht, wo man leicht von einem Bahn-
Wächter einen Spcich bekommen kann. Ist auch
vor dem Vahichöfli ein schöner Platz für die Bielcr-
Uhrimachcr, wenn sie brav „weiße und rothe
Zürcher- und Schaffhauscrwcine" im Städtli ver¬

tilgt haben und sich vor den: Einsteigen noch ein

wenig Prügeln wollen, um das Gift wieder hinaus-
zntreiben.

Aprobo, hab auch die Kaiscre gesehen, wo nun-
dig bei dcr Krone übernachtet hat, — und zwar
oben abcn. Hat aber keine Krone aufgehabt, wie
ich gemeint und wie es sonst bei Kaiscrcn und
Königen Brauch ist. Soll gar ein manicrliges
Wybervolch sein und schöne Trinkgelder verabfolgt
haben. Hoffte immer, sie werde zu mir auf den

Thurn kommen und einen von den läderigcn Geld-
säckcn mitnehmen, wo sie mit sich schleipft. Aber
nä-ä im zwöutc Theil, — wie dcr Abs predigte.—
Konnte nochcn lugen, wie der Stöckli-Hans mit
seinen Arabern sie zum Baselthvr ausen kntschirtc.

Ist kein Wunder, wenn ich seither mclan
chondrisch und hipocholisch bin und mir gradglich
ist, wenn schon dcr Komet die Erdkrngclc zusam-

mcnputfcht. Bin ja doch meiner Lcbtag ein un-
g'fcligcr Hund gcwcst. Mira so dc, — Welt,
g'hci um! —

^I7as asseM von àsttora aus

aach ZZern soss

1) Einige durch die schwebende Verfassnngs-
revision überflüssig werdende Negentcnst ü h l c,

dienlich für einen Pfarrer auf dem Lande.

2) Ein Gipsabguß des L àlle n kvn i g s
für die Kunstausstellung; könnte nötigenfalls
auch als „Zcigcrehrc" verwendet werden.

3) Die alte D r e ih e rr c n p er ü ck c,
bekannt von den Zeiten des Generals Buscr her;
da man sie in Basilora nicht mehr brauchen will,
würde man sie gern an die Eidgenossenschaft
abtreten.

4) Von der Künstlcrgcscllschaft: Das
zerrissene Drahtseil dcr Nh einmü ck e,
dienlich für die Sstiskà, um den Kanton Ncucn-
burg noch fester an die Eidgenossenschaft zu knüpfen.

5) Von Klcinbascl: Das Gipsmodell des

K ä P P c l i-J o ch s and des berühmten Schla g

apparats, zwei Prachtstücke für die Industrieausstellung.

6) Die P a p i e r - m a o llê - B üste des
N h e i n b r ü ck b a u e r s; wird nicht mehr zurück

genommen und soll der Ausstellung dcr liter-
arischcn Schwcizerproducte als immerwährendes
Eigenthum verbleiben.

au die diversen Ausstellungen

eschickt werden.

7) VondcrFcucrschützcngcscllschaft: Die N c ch-

nu n g sbüch e r des e i dg. Schießens in
Basel mit sämmtlichen Soll und Haben und
sämmtlichen 1844 ausgestellten Lons und Werth-
papieren. Diese Gabe wird von einer eigenen

Compagnie, aus lauter Schützcnmcistcrn bestehend,

nach Bern gebracht werden. Den. Berncr-Comites
bleibt es freigestellt, sie in dcr Industrie-Ausstellung

oder als Gabe in dcr Scheibe „Kunst
und Wissenschaft" zu verwenden.

8) Von einem löblichen Stadtrathe: Eine sehr

soignirtc Collection von w e i ßc n H al s b in d e n;
gehörte eigentlich unter die Antiquitäten, kann
aber wegen den künstlich verschlungenen Zöpfen
und Knoten auch in die Kunstausstellung
aufgenommen werden. Etilo ciulei!

9) Von einem ehrwürdigen Kirchcnrath: Die
P h o t o g r a p h i c d c s ketzerischen L » n-
ckickati ttzsoloZikv Rumpf mit einem

r»e8imilL dcr Bannbulle; gehört als neuster

Fortschritt dcr Aufklärung nothwendig in die Ausstellung
der literarischcn Prodncte.
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<f e u i t t e t o n.

Wirthzhaoshöstichkcit.

Gast (im Hcreintrcten): Gutcn Abcnd! Seid
so gut und gcbtmir auch einen Schoppen Guten!

Babette, erste Kellnerin: D'ihr werdet
wohl möge warte, mer hei o müeße warte, bis
d'ihr cho sind.

Gast (eine Viertelstunde nachher): Ich habe
schon längst einen Schoppen befohlen, seid so gut
und bringt ihn jetzt.

Lisette, zweite Kellnerin: He ich chumme
jo! Wartet doch nummc, bis ig do die Gläser
g'schwcnkt ha.

Aasàisch.

Lehrer: Karl sag mer du, wie lang währt
d'Ewigkcit?

Schiller: Das erleb i uit, min Papa hct
mcr gsait, crschrccklig lang, d'Nhibrugg undd'Bahn-
höf werde viellicht bis zu selber Zyt fertig.

Da ich nun bestimmt auf den Friedmsbeschlnß
rechne, so bin ich geneigt, zum allgemeinen Besten,
meine Kindcrspielwaarcn un Fabrickprcis zu
verkaufen, bei meinem Stande im Jnsclgäßchen.

S. I. F.
(Verner-Taglatt Nr. 182.)

Preise der Leb ens Mittel.
Dienstag den 26. Mai 1857.

Ochscnfleisch das Pfund
Kartoffeln das Mäß.
Buchenholz das Klafter
Wedelen per Stück
Heu der Centner
Stroh der Centner

56 Cts.
I Fr. 72

35 „ - „
14 »

4-6 50
50

(Berncr-Tagblatt Nr. 1â4.)

«M heute, den l3. Zum, unwiderruflich "îM
Der NckWNg kr Welt

oder

der große noch nie dagewesene Zusammenputsch mit dem Kometen.

Zur größern Bequemlichkeit des näheren und entfernteren Publikums hat der Unterzeichnete seinen
hochgelegenen und mit einer ganz freien Aussicht gegen Osten versehenen Biergartcn als Zuschauerplatz

für das seltene Schauspiel eines Weltunterganges Herrichten lassen.
Die Ausführung beginnt — nach Eintreffen der B a h n z ü g c H cr z o g cn b u ch s c e

und Viel — präzis halb fünf Uhr.

Zugleich erster Wustich des Lagerbiers
Da voraussichtlich der Komet eine nicht gewöhnliche Hitze verbreiten wird, so beehrt sich

WittweZierast, dem resp. Publikum die Anzeige zu machen, daß sie mit t-lnves
à lî» ^îbi»ìllv, îdiiì so wie auch K»l»i>u»vI»Qe8 und andere i-uümiclüssvlinznts
bestens versehen sein wird.

Sollte unvcrmuthctc Finsterniß eintreten, so werden in den Anlagen Pech Pfannen angezündet.

MM" Vor und noch dem Schauspiel

regelmässiger Omnibus dienft von und znm Bahnhof.
Preise der Plätze:

Auf der obersten Terassc: 1 Fr. 50 Cts. — Am langen Stcintisch 1 Fr. — Bei den ehemaligen 4 Jahres¬
zeiten : 75 Cts. — .Hinter dem Fässer-Magazin 50 Cts. — Beim gew. Nößlispicl 25 Cts.

Ergcbenst ladet zu zahlreichem Besuche ein
Naâelài,

Fcldmarschall, Bierbrauer und Marbrier.

Briefkasten. An die Bern er intolllgvnve. Sie rcklamiren gegen zwei Zeitungöstylmnstcr in unserer
Nr. 23, deren Mutterschaft wir Ihnen mit Unrecht zugesprochen hätten. Ergüsc! Wir „schöptten" nicht selbst, sondern
einer unserer Herren Korrespondenten; darum keine Feindschaft nicht und hoffentlich werden Sie uns tcßhalb Ihre Quelle
nicht verstopfen. — Bei Gelegenheit bitten wir unsere verehrten Muster-Annonccn-Licscranten, künftig die Belegstücke
gefälligst beilegen zu wollen. Ouiguo snum! —

A. W. in M. Zu lokal. Eine Sendung erhalten; steht zur Verfügung. — P. I ln W. 1 zu grob; — 2 gräuben-
lächt; - 3 - Ttll. Das nächste Mal. - Joggelt. 1 dlto; - 2 Meidinger. — F. M. Zu persönlich. —
M. in B. Nur frisch zugefahren!

Verlag von lleut â gaßmaim. — öokothuru. — Druck von 0. Haffmaun, Sohn.
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